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Wohlgeſehnen Burgers in Schweidnitz
n  ſorre.des Koch-Wrafflichen chaffgotſchiſchen

Guttes Schoßdorff wohl meritirten Ambt

mannes

Als Er mit

Igf. Narin Vliſubeth
Tit

Kgerrn Teremia MNerbſts
RathsGeſchwornen wie auch Kauffund Han

delsmannes in Greiffenberg

Mittlern Fungfer Vochter/
Den 14. Febr. dieſes iogten Jahres

SHein Hochzeitliches Ehren-eſt
begiengJn Betrachtung ziehen und zugleich ſeine gebuhrende Schul

digkeit in gegenwartigen Zeilen dabey abſtatten
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Enn Konig David will des HErren Wegbedencken
Drauff Er die Seinigen pflegt hin und her zu lencken
Sobuchter endlichraus:* Erkeñet doch und ſpuhrt

Daß GOTT die Heiligen recht wunderbarlich

fuhrt.
„Er rollt mit ihnen fort durch Feuer Waſſer Luffte
»„Durch manchen Bergund Thal durch Stock und Stein und Kluffte
»Daß offt die gantze Welt dafur erſchrickt und ſpricht:
»Es ſey diß eine Fuhr drauff man die Halſe bricht.
Allein er fuhrt ſie doch nach ſeinem Rath und Hertzen;
Nimmt ſie mit Ehren an und ſtillet ihre Schmertzen;
Sein Modus und broceſs ſieht wunderbarlich aus
Und fuhrets endlich doch recht meiſterlich hinaus.

GOtt fuhret wunderlich: Somuß Herr Beßner ſagen
Von ſeiner Jugend her von allen ſeinen Tagen:
Weil Jhn der groſſe GOtt recht wunderlich gefuhrt
Doch ſo daß Er daben viel Seegen hat geſpuhrt.
GoOtt fuhrt Jhn wunderlich in ſeinem Ampt und Stande
Bald in-bald außerhalb dem lieben Vaterlande;
Doch Schleſien behielt hierinnen noch den Platz
Denn das gab Jhm ein Ampt ſammt einem lieben Schatz.

Allein wie wunderlich! GoOtt ließ dieſelbe ſterben;
Dooch hinterließ Sie Jhm den lieben Sohn und Erben
Der noch am Leben iſt. GOtt ſeegne ſeinen Fleiß
Und laß Jhn aufferziehn zu ſeinem Ruhm und Preiß!Noch nicht genung; GOtt ließ Jhm nach dem Leydund Weinen

Jn Schweidnitz wiederumb die FreudenSonne ſcheinen:
Er fuhrt Jhn in ein Hauß und gab Jhm drauß ein Kind
Dergleichen man ſonſt nicht an allen Orthen findt.

Herr
Pſ im IV A B Luth in hunc locum: Er rollet mit ihnen uber Stock und Stein durch Feuer

a 0und Waſſſer ufft Berg und Thal daß offt die gantze Welt ſchreyt und meint Er wer
de Jhnen die Halſe entzwey fuhren und abſturtzen. cinante B. D. Pfeiffero im Exordio

der Leipziger AnzugsPredigt.



Kerr Beßner war vergnugt und preiſte GOttes Gutte
Daß Er Jhm zugefuhrt ein tugendhafft Gemuthe:
Doch eh Er ſichs verſah riß GOtt das Band entzwey

S

Und ſchrieb die Delßmannin den Himmels-Burgern bey.
Sie ließ ein liebes Pfand ein Tochtergen auff Erden
Die Jhrer Mutter gleicht an Tugend und Geberden:
Und alſo theilte GOtt mit Jhm und zeigte ſich
GoOtt fuhre wunderlich doch allzeit ſeeliglich.

Bißhero hat Er nun in Einſamkeit gelebet
Doch auch des Himmels-Zug nicht gantzlich widerſtrebet;

Denn dieſer führte Jhn in unſre Vater-Stadt
Drauß mancher Ehren-Mamn ein Kind bekommen hat.
Hier iſt ein werthes Hauß am NiederRing zu finden

Das einen Theuren Mann gegeben denen Linden
Der groſſen Nutzen ſchafft. Ach! Hochſter ſfteh Jhm bey
Daß Er vor Zions Henl noch ferner wachſam ſey!
Jn dieſes kehrt Er ein und findet Sein Vergnugen
An einem lieben Kind (man ſehdes Himmels Fugen
Das Gottesfurcht und Zucht mehr fiebt als blanckes Gold
Und das der Tugend iſt von gantzer Seelen hold.
Wil iemand zweiffeln dran dem will ich Zeugnüs bringen
Von einer gantzen Stadt das wird nicht anders klingen
Als dorten von der Ruth: Mein gantzes Volck bezeugt c.z.v.n.
Daß Sie die Tugend liebt und ſchnode Laſter fleucht.

Umb dieſe wirbet Er Nerr Seßner und erlanget
Daß heut an ſeiner Seit die Fungfer Kgerbſtin pranget:

Wo aber kommt das her? GoOtt hat es ſo gefugt
Daß Er Kerr Wrautigam nach Wuntſche wird vergnugt.

Wer wolte Jhn nun nicht Merr Weßner glucklich nennen
Und daß GOtt wunderlich doch glucklich führt erkennen?

Gewiß ein ieder Freund hat ſein Gefallen dran

—oenDaß Jhn GoOtt wunderlich doch glucktich wollen fuhren
Gluck zu: Herr Brautigam! Gluckzunder Jungfer Braut
Das iſt des Hochſten Werck daß man Sie ehlich ſchaut.

Wir wuntſchen alleſammt zu dieſem Jhrem Freyen
Das was Jhr Hertz begehrt das zeitliche Gedeyen
Sammt jenem Ehe-Schatz der lieben Einigkeit
Und denn nach dieſer Welt die ſchone Himmels-Freud!

Jn
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Jndeſſen fuhr Sie GOtt auff allen Jhren Wegen
Und ſtreu von ſeinem Thron auf Sie Gluck Heilund Seegen!
So nehmen Sie zuletzt den ſchonen Troſt mit ſich:
DNttt fuhret wunderlich WOtt fuhret ſeliglich.

Andie Hochwehrtgeſchatzte Jgfr. Braut.
»Ochwerthe Jungfer Braut! daß ich mich unterſtehe

Und Jhr mit dieſer Schrifft ſo kuübn entgegen gehbe

C. Weil nichtsDas wird Sie hoffentlich mir heiſſen wohl gethanJ

Cgch bin im Wayſen-Stand. Zwey Muutter ſind geſtorben;

Jedoch bin ich dadurch nicht gantz und gar verdorben
Denn mein Herr Vater lebt und GOtt giebt Jhm die Krafft
Daß Er mir Unterhalt und was mir noth verſchafft.

Doch eines fehlte mir ein Freund der fur mich redte
Wenn ich buld dieſes und bald jenes gerne hatte;

Und darzu nebm ich Sie als Pflege Mutter auflf
Daß Sie befordern helff den ſchwachen Lebens-Lauff.

Jch wil gehorſam ſeyn mit Worten und Geberden
Und wenn Sie was befiehlt ſoll es verrichtet werden:

RNur laſſe Sie mich auch bey Jhr ſo glucklich ſeyn
Daß ich mich uber Lieb und Treue kan erfreun.

So iſt der Bund gemacht. GOtt gebe zum Erfullen
Mir ſeinen gutten Geiſt; ſo thu ich ſeinen Willen:

So wird GoOdtt bey uns ſevn ſo wird der Engel Schaar
Vertreiben fern von uns Krieg Peſt Noth und Gefahr.

Mit dieſen wenigen Reimen wolte ſich der Jgfr. Braut beſtens

recommendiiren und zugleich allen Gehorſam
verſprechen

Fohann Vudwig Wepner.
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	Die Göttliche Führung im Heyrathen, Wolte An dem Exempel Tit. Hrn. Johann George Beßners, Wohlgesehnen Bürgers in Schweidnitz, und z. Z. des Hoch-Gräfflichen Schaffgotschischen Guttes Schoßdorff wohl-meritirten Ambtmannes, Als Er mit Tit. Jgf. Maria Elisabeth, Tit. Herrn Jeremiä Herbsts, Raths-Geschwornen, wie auch Kauff- und Handelsmannes in Greiffenberg, Mittlern Jungfer Tochter, Den 14. Febr. dieses 1708ten Jahres Sein Hochzeitliches Ehren-Fest begieng, Jn Betrachtung ziehen, und zugleich seine ... Schul
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